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Schutz der Familie
Welchen Segen die Familie als Urzelle deutscher Kul-

tur über Land und Volk gebracht hat , darüber braucht
man wohl nicht viele Worte zu machen . Wenn Deutschland
sich immer wieder von Zerschmetternden Schlägen erholte,
Dreißigjährigen Krieg, Fremdherrschaft , Zerrissenheit bis
ins Mark , und hunderterlei sonstige Unbill ertrug , dann ge¬
schah ihm dies geschichtliche Wunder um seiner Familie
willen. Ihrem besonderen Geist , ihrer Erziehung? - und Le¬
bensart verdanken wir die innere Festigkeit und Zähigkeit
unserer großer Männer. Mag im deutschen Familienleben
manchmal die Stellung der Frau gerechten und verständigen
Ansprüchen nicht immer genügt haben — im Grund stim¬
men wir doch unseren Dichtern zu , wenn sie das glückliche
deutsche Familienleben der Vergangenheit preisen.

Indessen , was sich schon vorm Weltkrieg vorbereitete, in
nebelhaften Umrissen , aus geistigen und mehr noch wirtschaft¬
lichen Ursprüngen emporhob, das nimmt nun feste Gestalt
an , wie unter Zwang . Der Mann verliert an seiner lei¬
tenden Stellung . Heute steht das Weib im Beruf , und was
früher so ziemlich ihre einzige Aufgabe war , die Instand¬
haltung der Häuslichkeit , das besorgen Hunderttausende jetzt
nebenbei. Es geht , wie nun mal die Dinge liegen , nicht
mehr an , die Mädchen auf die Che als ihre eigentliche Auf¬
gabe zu verweisen . Eine Familie zu gründen und Frau und
Kinder durch , seine Tätigkeit allein zu ernähren , fällt augen¬
blicklich dem Mann schwer. Er hat also, wenn er sich mit
Heiratsgedanken trögt , im allgemeinen nichts mehr da¬
gegen einzuwenden, daß die Ehefrau durch eigenen Erwerb
zu den gemeinsamen Kosten beiträgt , und er kann ihr unter
diesen Umständen nicht mehr verweigern , was die strengen
Hausväter der Vergangenheit für Uebergriff und unweibliche
Keckheit zurückgewiesen hätten . Die Frau spricht nun über
die Verwaltung und Verausgabung des verdienten Gelds
so gut wie der Mann mit . Ein glückliches Familienleben
kann sich auch unter diesen Verhältnissen gestalten, wenn
Hochachtung vor fraulichen Berufsleistungen allgemein wird
und auch in der Ehe ihren Niederschlag findet, wenn beide
Gatten ihre Arbeit gegenseitig respektieren.

Vom sittlichen und auch vom eugenetischen Standpunkt
aus ist- dabei wichtig , daß die heutige unabhängige Frau
leichter als früher dem Mann ihrer Neigung folgen kann.
Sie braucht sich nicht aus Angst um ihre Zukunft irgend
einem Menschen an den Hals zu werfen , der ihrem Herzen
und ihrem Geist nichts ZU sagen hat , und das schafft uns
edlere Beziehungen der Geschlechter , erleichtert den Neuauf¬
bau von Ehe und Familie . Aber , wohlgemerkt, alle diese
Vorzüge und Zukunftsaussichten gelten nur für jene, die
sich

's leisten können . Für jene Fälle , wo sich Mann und
Frau mit verdoppeltem Erfolg eine wirtschaftliche Grund¬
lage zu schaffen vermögen. Ganz wesentlich anders sieht es
bei den breiten Schichten aus . Hier waltet dringende Gefahr
ob , durch die Erwerbsarbeit der Frau das Familienleben zu
stören , und nicht nur das alte , sondern auch das in der Bil¬
dung begriffene neue. Um einen Haushalt mit mehreren
Kindern ordentlich zu führen , bedarf es vieler Arbeitsstunden
täglich . Die aus der Fabrik oder dem Bureau müde heim¬
kehrende Frau kann die unbedingt nötige Zeit für den
Haushalt nur dann aufbringen , wenn sie sich vollends ab¬
rackert und krank macht . Einer doppelten Belastung ist auf
die Dauer kein Mensch gewachsen . Als notwendige Folgetritt .also der Rückgang des Hauswesens , die Vernachlässigung
der Kinder , die mangelnde Sorgfalt bei der Instandhaltungder Kleider , Wäsche usw . usw . ein . Statt richtiger, mit Liebe
und Lust hergestellter Mahlzeiten steht der immer mißmutigerwerdende Mann sich auf sogenanntes Schnellfutter ange¬
wiesen . Hinzu kommt , daß eine tagsüber hart arbeitende
Frau auch beim besten Willen dem Mann die Häuslich¬
keit auch sonst nicht so gemütlich machen kann , wie er's doch
nun einmal verlangt .

Dem Tüchtigen freie Bahn , auch der tüchtigen Frau .
Ihre berufliche Leistungsfähigkeit muß der Allgemeinheit
zugute kommen können . Aber Hand aufs Herz — wie viele
von den in Berufen tätigen Frauen stehen mit Freude und
inniger Befriedigung darin ? Wie viele würden , wenn sich
ihnen nur von fern die Möglichkeit böte , nicht vielmehr mit
tausend Freuden auf die Arbeit in Fabriksälen , Läden und
Schreibstuben verzichten ? Wie viele Ehefrauen erliegen doch
dem auf ihnen von zwei Seiten her lastenden Druck! Der
Frauenkörper ist den ihm zugemuteten, ungebührlichen An¬
strengungen in der Regel nicht gewachsen , wird vor der Zeit
verbraucht und hat dann eigentlich nur noch Interesse für
die Aerzte. Schon beschäftigen einige Industrien, z . V . die
Textilindustrie, mehr Frauen als Männer, Sachsen zählt
bereits 65 Prozent aller verheirateten Frauen als industriell
tätig . Hinsihtlich der schweren Schädigungen , die übertrie¬
bene Heimarbeit verursacht, müßte die Warnerstimme nochbesonders laut erhoben werden . Die Verantwortlichen habenallen Grund , Acht zu geben . Eins von den materiellen Mit¬
teln , die helfen können , ist : Frauen- und Kinderzulage müssen
ausreichende Höhe erlangen , und die Elternschafts¬
versicherung , die Unterstützung der Kinderreichen, muß
ernsthaft in Angriff genommen werden. So hoch sich die
Ausgaben dafür immer belaufen mögen, sie verfchwinden
vor den Unsummen, die wir durch Vernachlässigung und Ent¬
wurzelung der Familie vergeuden. Kein Volkswirt von

heute wird die durch diesen Raubbau verloren gehenden Be¬
träge berechnen , aber die Zukunft wird sie uns ankreiden.
Damit wir ihrer harten Anklage entgehen, bleibt uns nur
übrig , reich und arm , jeden auf seine Art , zur Förderung
und Erhaltung deutschen Familienlebens zu veranlassen, Vor¬
urteile hüben und drüben zuungunsten der Frau zu besei¬
tigen , aber andererseits auch die Frau , die an alten Idealen
hänat und in der Hauptsache Frau und Mutter sein will,
zu stützen.

Deutschland und die Lausanner Weltkonferenz
ep . Vom 3 .—21 . August tagt in Lausanne die Welt¬

konferenz für Glaube und Kirchenverfassung, die sich eine
Annäherung der christlichen Kirchen in den Fragen der
Glaubenslehre und der Kirchenverfassung zum Ziel gesetzt
hat. Der Kirchenbund der deutschen Landeskirchen wird
diese Konferenz nicht beschicken , weil die zur Verhandlung
stehenden Fragen außerhalb der verfassungsmäßigen Zu¬
ständigkeit des Bundes liegen. Da es jedoch wünschenswert ,
schien , daß der deutsche Protestantismus in Lausanne nicht
unvertreten sei , hat sich für die Beschickung der Konferenz
von deutscher Seite auf Wunsch der Konferenzleitung ein
freier Ausschuß unter dem Vorsitz von Domprediger
Professor O , Lang - Halle gebildet . Die deutsche Teilneh¬
merliste zählt neben den Mitgliedern des Stockholmer Fort-
setzungsausfchusies 35 Namen . Aus Württemberg nehmen
teil Prälat l) . Dr . Schoell und Prediger Schempp von
der Evang . Gemeinschaft . Unter den übrigen Teilnehmern
sind besonders zu nennen der Präsident des deutschen
Evang . Kirchentags v . Freiherr von Pechman , Reichs¬
gerichtspräsident Dr . Simons , Prof . l) . Deißmann ,
Prof . l) . Siegmund - Schultze , Prof. v . Hailer ,
Prof . O . H e r m e l i n k. Dir . Prof . l). Hinderer , Prof.
O. Althaus , Prof . l) . Dr . Fri ck, Pfr . O. Gogarten ,
Dr . Ohle müll er , Prof . v . R . Seeberg und Prof.
O. W o b b e r m i n . Da die Lausanner Weltkonferenz im
Unterschied von Stockholm im wesentlichen theologische und
kirchliche Fragen behandeln wird , sind die deutschen Vertre¬
ter vorwiegend aus den Kreisen der theologischen Wissen¬
schaft entnommen . Daneben werden voraussichtlich ein¬
zelne führende Persönlichkeiten aus der kirchlichen Praxis in
freier Eigenschaft an den Beratungen teilnehmen.

Neue Nachrichten
Die evangelische Elternschaft für den Reichsschulgeseh-

enlwurf
Berlin , 31 . Juli . Der Beirat des Evangelischen Reichs-

elkernbunds hat in einer Sitzung unter dem Vorsitz des Se¬
natspräsidenten R a d t k e - Berlin einstimmig folgende
Kundgebung beschlossen :

„Der Reichsverband evangelischer Eltern - und Volks¬
bünde ( Reichselternbnnd) , welcher Mitglieder der verschie¬
densten politischen Pe- "teien in sich schließt, begrüßt die end¬
lich erfolgte Vorlage und die sofortige Veröffentlichung des
Reichsschulgesetzentwurfs . Der Entwurf gewährleistet die
organische Weiterentwicklung unseres Schulwesens auf
Grund der Gewissensfreiheit und des Elternrechts unter un¬
bedingtem Festhalten an der staatlichen Schulhoheit. Eine
reichsgesehliche Regelung des deutschen Schulwesens ist bei
unseren kulturellen Verhältnissen heute nur auf dieser
Grundlage erreichbar. Wir erwarten , daß der Entwurf sach¬
lich geprüft wird und daß die Volksvertretung unverzüglichdas Werk der Reichsschulgesetzgebung unter Berücksichtigung
der Wünsche der christlichen Elternschaft zur Vollendung
bringt .

Der Reichselternbund ist seit seinem Bestehen für die
evangelische Schule als die eigentliche Erziehungsschule ein¬
getreten . Er fordert für diese Schule volle Entfaltungsfreiheit .

Unsere Mikalledsr im ganzen Reich aber rufen wir auf,
seht mit allem Nachdruck für die Lösung der Schulfrage auf
dieser Linie tätig zu sein damit endlich der Unsicherheit im
deutschen Schulwesen ein Ende bereitet wird .

"
In der Sitzung waren alle 18 Landes - und Provinzial¬verbände vertreten .

Vorsiandssihung des Reichsverbcnids der deutschen Industrie
Königsberg , 31 . Juli . Hier fand eine Vorstandssitzung

des Reichsverbands der deutschen Industrie statt. Der Be¬
richt des Obsrregierungsrats Adametz wies darauf hin,
daß die Gesamtausgaben von Reich , Ländern und
Gemeinden in den letzten Jahren fortdauernd gestiegen und
daß sie in Kürze weit über 13 Milliarden Mark
betragen werden gegen 4,3 Milliarden !m Jahr 1913 . Di«
sozialen Lasten machen heute 4,7 Milliarden aus
gegen 1,4 Milliarden vor dem Krieg. So könne es nicht
weitergehen. Die sozialpolitische Gesetzgebung müsse ein¬
geschränkt werden. Staatliche Aufgaben sollen in der Mittel¬
und Lokalinstanz zusammengefaßt, die Verwaltungsbezirke
besser abgegrenzt und eine Reihe von Staatsaufgaben auf
untergeordnete Instanzen und die Selbstverwaltungskörper
übertragen werden. Neue Reichsbehörden sollen nur ge¬schaffen werden , wo entsprechende Landesbehörden abgebaut

werden . Der Nachdruck sei auf den Abbau staatlicher Aus¬
gaben zu legen . Geheimrat Kastl führte aus , die Aen -
derung der Weimarer Verfassung fei eine nun
allgemein anerkannte Notwendigkeit, vorangehen müsse aber
eine Aenderung des unhaltbar gewordenen Finanz- und
Steuerwesens durch Reichsrahmengesetze, der Verwaltung
und des Finanzausgleichs . Der gegenwärtige Vormacht -
anspruch der preußischen Regierung sei un¬
bedingt abzulehnen, denn er würde nur zur Lostren -
nung Süddeutschlands vom Reich führen . Ver¬
treter Ostpreußens betonten die ungeheuer schwierige Lage
dieses Landes , das man nicht nur durch den polnischen
„Korridor " vom Reich , sondern auch durch die Schaffung
der sogenannten Randstaaten vom Verkehr mit Rußland
abgeschlossen habe . Trotzdem und trotz der Vernachlässigung
durch die preußische Regierung habe Ostpreußen, und be¬
sonders die Landwirtschaft durch Selbsthilfe viel geleistet .

Meuterei von französischen Reservisten
Paris , 31 . Juli . Aus verschiedenen französischen Stand¬

orten werden Meutereien von Reservisten teils wegen der
schlechten Verpflegung teils aus revolutionären Gründen
gemeldet. Der frühere Kriegsminister Maginot wird nach
dem Wiederzusammentreten der Kammer eine Anfrage ein -
bringen , welche Maßregeln die Regierung zur Unterdrük-
kung der sich immer stärker wiederholenden Meutereien und
der Wühlerei im Heer zu ergreifen gedenke.

Das Märchen von der Abrüstung
London, 31 . Juli . Die in Genf wieder eingetroffene

englische Abordnung zur Dreimächtekonferenz telegraphierte
an Chamberlain , daß die Stimmung in der Abrüstungs¬
konferenz sehr schlecht sei und daß die englischen Vorschläge
keine Aussicht haben, von Amerika angenommen zu weroen.
Der Ministerrat trat sofort zu einer Bern -
tungzusammen . Es herrscht die Empfindung , daß es
mit der Abrüstung nichts werde , denn wenn schon
die drei Mächte England , Amerika und Japan sich über die
Seerüstung nicht einigen können , so werde eine Eini¬
gung von etwa 20 Mächten über die weiter reichenden Fra¬
gen der L a n d a b r ü st u n g erst recht nicht möglich sein .
Es sei daher zu erwarten , daß die Välkerbundsversammlung
im . September die Vertagung der Geschichte auf un¬
bestimmte Zeit beschließen werde. — Es wird das beste sein ,
wenn dieser ganze Schwindel des Friedensvertrags begra¬
ben wird , dann braucht die Welt nicht immer wieder in
dieser Sache belogen zu werden.

Samenew über den nahen Krieg
Moskau , 31 . Juli . In einem öffentlichen Vortrag sagte

Kamen ew , Mitglied des Revolutionskriegsrats und frü¬
herer Oberst im Generalstab des Zarenheers : Der Krieg
sei bereits sehr nahe . Zwar sei es England noch nicht
gelungen, alle um Rußland herumliegenden Staaten zum
Angriffsbund gegen Sowjetrußland zusam¬
menzubringen . Es gebe sich aber die größte Mühe dazu, und
es wende alle Mittel an , um seinen Zweck zu erreichen . So¬
bald dies der Fall sei , werde der Krieg sicher aus¬
brechen . — Kamenew dürfte wohl recht haben . Genau
so hat England den Weltkrieg gegen Deutschland zustande
gebracht .

Württemberg
Stuttgart, 31 . Juli .

Von der Werkbundausstellung . Die Werkbundausstel¬
lung „Die Wohnung " hatte schon in den ersten acht Tagen
seit ihrer Eröffnung eine große Besucherzahl aufzuweisen.
Die Hallenausstellung auf dem Gewerbehallen - und Stadt¬
gartengelände ist inzwischen vollständig fertig geworden.
Am Samstag traf der Berliner Oberbürgermeister Dr . Böß
mit städtischen Beamten im Flugzeug in Stuttgart ein , um
die Ausstellung zu besichtigen . Am Sonntag, den 6 . August,
werden zwei Sonderzüge aus dem Rheinland und aus Ba¬
den zahlreiche Besucher der Ausstellung nach Stuttgart
bringen . Für Mitte August sind Besuche von Vertretern
von Behörden und Verbänden aus der Tschechoslowakei, der
Schweiz, Oesterreich , Frankreich und Belgien angemeldet.

Affenparadies . Am Samstag wurde auf dem Gelände
des Kochenhofs , in unmittelbarer Nähe der Ausstellung Wei¬
ßenhof , auf der Heide das „ Affenparadies " eröffnet. Dieser
nach moderner Bauart eingerichtete kleine Tiergarten ent¬
hält etwa 100 Affen und Bären, die man in völler Freiheit ,
nicht in Käfigen, ihre tollen und drolligen Spiele auf Felsen,Kletterbaum usw . ausführen sieht . Das Affenparadies ist
nach einem von Adalf Nill stammenden Plan von der Bau¬
firma Gustav Epple in Degerloch in vorbildlicher Weise
angelegt worden . Leiter des Unternehmens ist Hr . Theodor
Widmann , der Gründer und frühere Besitzer des Tier¬
gartens Doggenburg , der zugleich Betriebsleiter einer etwa
4000 Tiere umfassenden Kleintierzucht ist.

Aus dem Lande
Waldenbuch OA. Stuttgart . 31. Juli . Von einer Ratte



anaefressen . Das 6 Wochen alte Kind einer d-es- Fa¬
milie wurde >m Bettchen von einer Ratte an Backe, Rate
und Zunge angefressen . Als auf das jämmerliche Schreien
des Kinds ein Ungehöriges in die Kammer eilte , sprang die
Ratte davon.

Unterboihingen OA . Eßlingen , 31 . Juli . D e n Ver¬
letz u n g e n e r l e g e n . Der junge Mann , der beim Ein¬
steigen unter die Räder kam, ist vor seiner Einlieferung ins
Plochinger Krankenhaus seiner Verwundung infolge innerer
Verblutung erlegen.

Ludwigsburg . 31 . Juli . Spende . Geh. Kommerzien¬
rat Dr . Robert Franck hat anläßlich seines 70 . Geburts¬
tags dem städtischen Wohlfahrtsamt 5000 Mark zur Vertei¬
lung besonders an verschämte Arme überwiesen.

Kirchberg OA . Marbach , 31 . Juli . Wurstvergif¬
tung . Wie die oberamtsärztliche Untersuchung ergeben hat,
ist die Erkrankung von etwa 40 hiesigen Personen in den
Tagen vom 22 . bis 24 . Juli nicht auf Ruhr , sondern auf
Wurstvergiftung infolge des Genusses von Leberwurst zu¬
rückzuführen . Gestorben ist ein böjähriger , schon vorher
leidender Mann . Die übrigen Erkrankten dürften alle mit
dem Leben davonkommen. Die betreffende Metzgerei wurde
geschlossen , wird aber demnächst wieder eröffnet.

Neckars»!«, , 31 . Juli . Auch die Dachziegel kön¬
nen reden . Ein Dachziegel vom alten Mittelschiffdach
der Hellbrauner Kilianskirche (aus dem Jahr 1715 ) trägt die
Inschrift : „ Gott allein die Ehre"

. Andere sind dem Gedächt¬
nis der Toten gewidmet und haben Inschriften religiöser
Art . Wieder andere geben persönliche Erinnerungen wie¬
der. So steht auf einem Dachziegel die wenig schmeichelhafte
Notiz : Schneider Rohming, der größte Lump im Württem-
berland, bezahlt den Heinr . Spröhnle nicht mit 4 Kreuzer.

"

Tübingen. 20 . Juli . lOOjähriges Jubiläum . In
den Tagen vom 8 . bis 11 . August begeht das Korps Rhenania
das Fest seines 100jährigen Bestehens.

Aus Verkaufsständen auf dem Festplatz wurden während
der Jubiläumstage nachts eine wertvolle Ledermappe und
einige Kofferchen gestohlen .

Kirchentellinsfurt OA . Tübingen , 31 . Juli . Ein Rind
als Verkehrshindernis . Kürzlich mußte der von
Stuttgart durchfahrende Eilzug kurz vor der Blaulachbrücke
unfreiwillig anhalten . denn auf den Schienen lag ein größeres
Verkehrshindernis in Gestalt eines Rindes . Dieses war sei¬
nem Führer oben aus der Straße durchgebrannt und nach
kurzem Lauf über die ziemlich hohe Mauer gesprungen. Cs
kam auf den Bahnkörper zu liegen und hatte anscheinend
das Genick gebrochen .

Weilderfkadk , 31 . Juli . Schwerer Unfall . Beim
Versuch , am Ortseingang ein anderes Motorrad zu über¬
holen , rannte ein von. zwei Rutesheimern besetztes Motorrad
auf den mit seinem Fahrrad entgegen kommenoen ir>layr .
Ludwig Wolf von hier. Der junge Mann blieb mit einem
Schädelbruch und anderen schweren Verletzungen bewußtlos
liegen. Er hat vor einem Jahr Vater und Bruder durch
einen Unglücksfall verloren.

Aichhalden OA . Oberndorf , 31 . Juli . Brand . Das ein¬
sam liegende Anwesen des Landwirts Joh . Matt ist nachts
vollständig abgebrannt . Außer dem Vieh konnte fast nichts
gerettet werden.

Bräunisheim OA . Geislingen , 30 . Juli . Ortsvor -
steherwahl . Aus Sonntag ,den 14 . August, ist die Neu¬
wahl eines Ortsvorstehers für die Gemeinde Bräunisheim --
Sontbergen vom Oberamt festgesetzt, da der bisherige Schult¬
heiß Scheible sein 24 Jahre lang mit Ehren geführtes
Amt wegen schwerer Erkrankung niederlegen mußte. Als
stellvertret. Ortsversteher besorgt inzwischen die Geschäfte
Bauer und Kirchenpfleger Matthäus Lohrmann hier.

Illerrieden OA. Laupheim , 31 . Juli . Brückenbau .
An der längst ersehnten Illerbrücke zwischen dem württem -
bergifchen und dem bayrischen Ufer wird Tag und Nacht
gearbeitet . Die Betonbrücke über den Wielandschen Fabrik¬
kanal ist bereits fertig und auch das Altwasser der Iller
wird in Bälde überbrückt sein . Die ganze Brückenanlage soll
in einigen Monaten begehbar sein.

Weingarten , 31. Juli . Schlechter Scherz . Ein 15-
Jähriger legte mit einem Luftgewehr auf etwa 30 Meter
Entfernung „ im Scherz" auf ein Mädchen an und drückte
ab . Der Schuß traf das Mädchen ins Auge. Im Kranken¬
haus mußte das Auge ausgenommen werden.

Schlier OA . Ravensburg , 31 . Juli . Fe st genom¬
mener Wilderer . Als Wilderer wurde durch 2 Land¬
jäger ein hiesiger Bürger verhaftet und dem Gericht über¬
geben . Er steht schon längst im Verdacht der gewerbsmäßi¬
gen Wilderei und ist auch schon wegen Jagdvergehens be¬
straft worden . ^

c
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Ich hav dich lieb.
Roman von

Urheberschutz durch Stuttgarter Roman -Zentrale
C. Ackermann . Stuttgart .

Draußen verklang allmählich das Leben des Tages
In den Gasten wurde es still , Licht um Licht erlosch ir
den Häusern ringsum . Dafür stieg der Mond über der
Dächern auf , seinen gleißenden Schein durch das offen«
Fenster bis auf Bernds Schreibtisch werfend.

Aergerlich schob er Bücher und Akten beiseite unk
sprang auf.

Der Mondl Mußte ihn denn alles mahnen an sie ?
So hatte der Mond geschienen damals , als sie am Kai
auf und niedergingen und er sie fragte, ob sie ihn liebe . . .

So rein und voll magischen Zaubers lag damals die
Zukunft vor ihnen I

Unerträgliche Erinnerung !
Rastlos schritt er in dem von dumpfer Schwüle er¬

füllten Gemach auf und nieder , zuweilen die Hand aus
seme glühende , schmerzende Stirn pressend.

„ Ich werde noch verrückt darüber ! "
dachte er beklom -

mem Da ließ ihn ein Geräusch im Hause plötzlich auf-
gütlich vernahm man in der nächtlichen

hastta die Treppe emporkam .^
m

lautete es stürmisch an der Wohnungstür .Bernds Herzschlag stockte. Seine aufgeregten Nerven
erzeugten eine furchtbare Vorstellung -,

^ ^ Nerven
Maja war gestorben , und nun brachte man ihn, die

Nachricht . . .
Als er aber dann mit bebender Hand die Tür dranße ,

aufriß . stand nur sein jüngster Schreiber Ebert vor ihm
„Sie — Ebert? Was —"

^ Ta bemerkte er das schreckverstorte Gesicht des junger

Empfingen in Hohenz . , 29 . Juli . Eine gefährliche
Frau . Ein hiesiger Fuhrmann war beauftragt , ein Grund¬
stück zu überfahren , jedoch ohne Erlaubnis des Eigentümers .
Die Ehefrau des letzteren suchte daher Hilfe in der Gewalt
und sprang mit geladenem Walzenrevolver auf den Fuhr¬
mann los und drohte ihn zu erschießen . Nur dem Umstand,
daß der Revolver stark eingerostet war , ist es zu danken ,
daß der Fuhrmann noch am Leben ist.

Baden
Karlsruhe . 31 . Juli . Einem led. 23jährigen Taglöhner

aus Durmersheim fiel von einem Neubau in der Albsiede -
lung ein Backstein auf den Kopf , wodurch er eine schwere
Kopfverletzung und eine Gehirnerschütterung davontrug .

Heidelberg . 31 . Juli . Die Philosophische Fakultät hat
lem Botschafter der Vereinigten Staaten , Jakob Gould
Schurman in Berlin , der in Heidelberg unter Kuno
Fischer Philosophie studierte , in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Erweckung und Förderung freundschaftlicher
Beziehungen zwischen dem deutschen und amerikanischen
Volk die Würde eines Doktors der Philosophie ehrenhalber
verliehen .

Rastatt . 31 .Juli . Am Donnerstag wurde auf der Rauen¬
talerstraße ein Radfahrer von einem Personenauto , das in
übermäßiger Geschwindigkeit und ohne Signal zu geben
fuhr, angefahren und sehr schwer verletzt .

Villingen. 31 . Juli . Es ist geplant, eine neu durch¬
gehende Autolinie Schramberg—Villingen einzurichten,
nachdem bisher schon die Strecken Schramberg—Hardt und
Königsberg—Villingen regelmäßig befahren werden. Als
neu zu betreibende Strecke kommt also nur noch Hardt—
Königsseid in Betracht. Unter gewissen Bedingungen wird
die Stadt Villingen einen Zuschuß leisten .

Die Stadt Villingen hat beschlossen , zu der geplanten
Fluglinie Konstanz—Wien mit Anschluß an die Schwarz¬
waldsluglinie einen Beitrag von 500 Mark zu geben .

Bleibach bei Freibuiq , 31 . Juli . Im Gasthaus zum Bahn¬
hof hatten zwei HandwerksburschenQuartier genommen, die
zeitig zu Bett gingen. Als der Wirt kurze Zeit darauf in das
im zweiten Stock befindliche Wohnzimmer kam , war seine
Kassette mit 1000 samt einem der Gauner verschwunden .
Es wurde festgestellt, daß im benachbarten Gutach ein Mann
sich mit einem Kraftfahrzeug nach Waldkirch führen ließ .
Dort bestellte er ein Auto in Freiburg , mit dem er später
auch dahin gebracht wurde. Offenbar ist er dort mit dem
Nachtzuq verduftet. . Die Kassette hatte er mit einem Nach¬
schlüssel auf dem Weg nach Gutach aufgemacht und diese ins
Gebüsch geworfen. Der zweite Handwerksbursche will am
Diebstahl unbeteiligt sein und nicht einmal den Namen seines
Begeiters kennen .

Stein , 31 . Jüli . Der 25 I . a . Ziegeleiarbeiter Emil
Bauer wollte in der hiesigen Ziegelei einen mit Backsteinen
beladenen Anhänger ankoppeln. Dabei geriet der junge
Mann zwischen die beiden Wagen und wurde totgedrückt .

Konstanz, 31 . Juli . In Hagnau ertrank am Freitag der
16jährige Bäckerlehrling Ernst Deufel aus Nußdorf . Deufel
war ein guter Schwimmer , er erlitt aber offenbar einen
Herzschlag und ertrank .

Kirchen , 31 . Juli . Ein Fischer von hier fing einen Salm
mit dem ansehnlichen Gewicht von 8 Pfund .

Lörrach, 31. Juli . Der 62 I . a . in Hegenheim im Elsaß
wohnhafte Maurerpolier Joseph Hauser wurde auf dem
Heimweg von Lörrach nach dem Elsaß auf der Strecke St .
Ludwig nach Burqfelden von einem ihm entgegenkommen¬
den Lastauto erfaßt und derartig verletzt , daß er tot liegen
blieb .

Lokales.
Wildbad, den 30 . Juli 1927 .

Landes -Kurtheater . Heute Montag , 1 . Aug . , abends
8 Uhr geht das zum Sensationserfolg gewordene Lustspiel
„Der Gapten Eden " , vier Kapitel aus dem Leben eines
„unanständigen" Mädchens mit Edith Robbers in der Haupt¬
rolle zum 8 . Male in Scene . — Dienstag abend 8 Uhr
„Heimliche Brautfahrt"

, ein entzückendes Rokokolustspiel
von Leo Lenz .

IX. Sinfoniekonzert — Gastdirigent Graf von Neip-
perg am 28 . 7 . 27 im Kursaal. Ein musikalisches Er¬
eignis ersten Ranges war das gestrige Sinfoniekonzert.
Zu einem solchen wurde es durch die persönliche Leitung
des Grafen von Neipperg . Er leitete das Orchester mit

Menschen und schloß betreten : „Was haben Sie denn?
Warum kommen Sie mitten in der Nacht zu mir? Ist
Ihnen ein Unglück widerfahren? "

„ Mir nicht, Herr Doktor, aber — doch Sie wissen Wohl
gar nicht, daß ich im selben Haus mit unserer Klientin,
der Handl, wohne . . . Tür an Tür fast. Und da . ach
es ist schrecklich, Herr Doktor ! . . . Mein Lebtag werde ich
den Anblick nicht vergessen . . . so viel Blut . . . und dann
die Leute . . . die sind ja nun ganz außer Rand und
Band gegen Sie ! Wenn die Frau doch bloß nicht noch
das alberne Zeug gesprochen hatte . . . Sie können doch
nichts dafürl Aber ich dachte, sagen müßte ich

's Ihnen
doch gleich . . .

"
„ Aber was denn , Ebert? Fasten Sie sich doch ! Sie

reden ja ganz konfus .
"

>ar jcyov den ,ungen Mann m sein Zimmer um
drückte ihn auf einen Stuhl nieder .

„ -co . Nun erzählen Sie einmal vernünftig, wa -l
eigentlich geschehen ist ? Frau Handl ist verunglückt? "

„ Umgebracht hat er sie "
, sagte der Schreiber duinpl

und wischte sich den Schweiß von der bleichen Stirn . „ Jhi
Mann ! Sie und Oie vier Kinder. Zuletzt sich selbst . All«
mit dem Küchenmesser förmlich abgeschlachtet . Gegen
Abend kam er heim, und anfangs war 's ganz ruhig oni
den. Bis man ihn dann so gegen neun Uhr schreien hörte .
Alle dachten, er müsse einen Rausch haben , und den hatte
er ja wohl auch . . . an Skandal war man bei den Leuten
auch schon gewöhnt , so kümmerte sich niemand weiter umdas Geschrei . Ich, der ich am nächsten wohne , hörte wohl^ dst mich beunruhigten, aber , du mein^ kein Recht , mich da einzumischen.

"
„ weiter . Erzählen -sie doch rascher ! "
„ >)a . Ter Handl schrie in einem fort : „So weit baftdu m.ch gebracht, jawohl ! Aber deinen Willen sollst du

besonderer Routine . Haarscharf , getreu der Partitur , gibt
er die Einsätze , und doch steht er über dem Werk, das
Ganze nach feiner Auffassung formend . Es muß eine Lust
sein , mit einem solch geschulten Orchesterkörper zu funk¬
tionieren, wo jeder Einzelne auch auf die leiseste Regung
des Stabs oder der linken Hand reagiert. So war für
beide Teile die Sinfonie Nr . 6 von Tschaikowsky eine ge¬
waltige und zugleich glänzende Leistung . Aber auch für
die Zuhörer war diese bald melancholisch -träumerische ,
bald wild rasende Musik eine schwere Kost. Wie ganz un¬
gewohnt sind auch diese Dissonanzen und diese Klang¬
farben ! Man glaubt die Seele des russischen Volkes zu
hören . Wie gesund und nüchtern , aber mit echter deutscher
Kraft wirkt dagegen die L-Vur-Sinfonie von Schubert.
Das ist eben ganz anders geartete Musik , sodaß etwa ein
Vergleich zwischen dem Zci^ io lamentoso von Tschai¬
kowsky und dem Andante eines Schubert direkt unmög¬
lich ist . Und wenn es bei Wagner im Vorspiel zu den
„Meistersingern" rauscht und braust und die Klänge zauber¬
haft klingen , so ist bei aller Fülle sein Orchestersatz nie¬
mals undurchsichtig , sondern jede Klangmischung genau
berechnet und für uns noch verständlich , in ihrer Wirkung
verklärend . Gerade in der Wiedergabe des letzten Werks
erwies sich Graf von Neipperg als Dirigent voll eigener
Impulse und hinreißendem Temperament. Der Eindruck
war überwältigend. — Frau Marie Gräfin von
Neipperg sang mit ebenso mannhafter wie schöner
Stimme Szene und Arie „ Ztzl perkiäo I" von Beethoven.
Es war eine glänzende Leistung , für die sie stürmischen
Beifall erntete . So war das IX . Sinfonie- Konzert reiche
musikalische Genüsse ; fast litt der Eindruck unter dem Zu¬
viel . Aber ein Mann mit einer großen Zukunft wollte
uns sein Können zeigen , und das ist ihm gelungen , ge¬
lungen mit einem Orchester, das sich schon oft so glänzend
in seinen Leistungen erwies . Und wenn der Beifall fast
kein Ende nehmen wollte, so galt ein Teil davon auch
ihm . X.

s»
Aenderungen an der Reichswehruniform. Die gegenwär¬

tige Reichswehruniform ist für den Dienst im Feld gut und
zweckentsprechend , für den Friedensgebrauch und außer Dienst
ist sie aber zu öde. Um die Uniform etwas gefälliger
und „gesellschaftsfähiger " zu machen , hat der Reichswehr-
minister in einem Erlaß gewisse Aenderungen angeordnet , so
z. B . die Einführung von Vorstößen und Biesen in
einer für jede Waffengattung besonders vorgeschriebenen
Farbe , die Aufhellung der Knöpfe und Rangab¬
zeichen , die Einführung von Fangschnüren zum Ge¬
sellschaftsanzug der Offiziere und die Wiedereinführung von
Schützenschnüren in grüner Farbe für Offiziere und
Mannschaften. Das Sturmband der Mütze wird in Zu¬
kunft bei Offizieren bis zum Oberstenrang mit einer Silber¬
schnur , bei Offizieren höheren Ranges mit einer Goldschnur
umwickelt .

Vis 15 . August kein Strafporko . Das Reichspostministe -
rium teilt mit : Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß die
Erhöhung der Postgebühren mit dem 1 . August eintritt , mit
Ausnahme der neuen Paket - und Zeitungsgebühren , die erst
vom 1 . Oktober ab gelten . In der Zeit vom 1 . bis einschließ¬
lich 15 . August wird für Postsendungen, die noch nach den
alten Gebührensätzen freigemacht sind, nur der Unterschied
zwischen den alten und den neuen Gebühren als Nachgebühr
erhoben. Nach dem 15 . August wird für unzureichend frei¬
gemachte Briessendungen (Briefe , Postkarten , Drucksachen,
Geschästspapiere, Warenproben , Mischsendungen ) das ein¬
einhalbfache des Fehlbetrags unter Aufrundung auf volle
Reichspfennige, mindestens aber ein Betrag von 10 Reichs¬
pfennigen , nacherhoben.

Der Winneckesche Komek. Von den sechs im Jahr 1927
entdeckten Kometen, die nur kleine lichtschwache Erscheinun¬
gen bildeten, zeichnete sich der dritte besonders aus . Mit
einer Umlaufszeit von 5,9 Jahren gehört er zu den wenigenKometen, die regelrecht die Sonne umkreisen. Er wurde
1810 erstmals entdeckt und 1858 von Winnecke wieder gefun -
den , der auch seine Umlaufzeit genau berechnete . Im Jahr1927 wurde er am 3 . März gesehen ; am 26 . Juni kam erin die größte Erdnähe mit rund 7 Millionen Kilometer Ab¬
stand mit der Helligkeit eines Sterns fünfter bis sechster
Große . Er zeigte einen kurzen Schweifansatz . Bei seinem
Erscheinen in den Jahren 1915 und 1921 zeigten sich Steru -
schnuppensälle . als die Erde die Bahn des Kometen kreuzte .

doch nicht durchsetzen ! Wenn du zehnmal die Scheidung
willst. Ich werde es dir beweisen ! Mir die Kinder neh¬
men ? Mich vielleicht gar noch ins Zuchthaus bringen
wollen ? Mich nur einfach so Hinausspielen, wie es dein
verdammter Advokat dir geraten hat? O nein, meine
Liebe ! Jetzt mache ich auch Ernst ! Lieber sollt ihr alle
hin sein, als daß " — da begann die arme Frau plötzlich
gellend um Hilfe zu schreien . Wir alle, die wir im selben
Stockwerk wohnen — es sind dort nur lauter kleine Par¬
teien , müssen Sie wißen —"

„Ja , ja, nur weiter! "
„Wir stürzen jetzt natürlich hin und wollen der Handle

zu Hilfe kommen . Aber der Mann hat die Wohnung von
in neu versperrt . Drin ist es auf einmal still geworden.
Nur die Kinder hört man wimmern. Dann sind auch sie
still .̂ Inzwischen hat ein Schlosser , der im Hause wohnt,
die Tür aufgebrochen . und da sehen wir 's nun : er hat sie
alle erstochen. Die Frau in der Küche, die Kinder drin in
ihren Betten . . .

"
„ Gräßlich ! " stammelte Bernd, der weiß bis in die

Lippen geworden war.
Der Schreiber fuhr fort :
„Tie Kinder und Handl selbst waren schon tot , als wir

eindrangen. Die Frau aber lebte noch , obwohl sie die
Nacht kaum überleben wird, wie der Arzt der Rettungs¬
gesellschaft . die man sogleich herbeirief , sagte . Und in
einemfort wimmerte sie : „ Der Dr . Haller ist schuld an
allem ! Ich kann ja nichts dafürl Ich hab 's ja gar nicht
gewollt, daß er die Scheidungsklage einreichte , aber er ließ
mir ja keine Ruhe."

„Das ist nicht wahr ! " rief Bernd heiser vor Auf¬
regung. „ Die Klage wurde mit ihrer ausdrücklichen Be¬
willigung eingereicht I " j

lSortsetzuug folaU 1



Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eine Stiftung des Kaisers. Von der Schatullenverwalt -

tung des früheren Kaisers wurde dem unter Leitung von
Geheimrat Leo Frobenius stehenden Forschungsinstitut für
Kulturmorphologie in Frankfurt a . M. eine Summe zur
Verfügung gestellt zur Gründung einer vergleichenden
wissenschaftlichen Sammlung.

König Doris von Bulgarien wird in Begleitung seiner
Schwester nach Deutschland kommen , um seinen Vater , den
früheren König Ferdinand , in Koburg zu besuchen. Im An¬
schluß daran wird König Boris eine Reise nach Holland
unternehmen .

Türkischer Besuch . Der Chef des türkischen Generalstabs ,
Marschall Feist Pascha, war in den letzten Tagen in Deutsch¬
land , um die Flugzeugwerke von Rohrbach und Junkers,
die Borsigwerke, die Funkstation Nauen , die Preußische
Staatsbibliothek und die Technische Hochschule in Charlotten¬
burg zu besichtigen .

Deutschlands Zukunft Legt in der Lufk. Das Provinzial¬
schulkollegium Berlin hat folgende Verfügung erlassen : «Um
der zukünftigen Bedeutung der Luftfahrt gerecht werden zu
können, muß unserer Zugend bereits heute die genügende
Kenntnis der physikalischen und technischen Grundlagen des
Flugs vermittelt werden , worauf sich das Verständnis für die
Aufgabengebiete und die Entwicklungsmöglichkeiten der Luft¬
fahrt aufbauen kann . Dies läßt sich zwanglos durch geeig¬
nete Behandlung des Stoffs im Rahmen der bereits bestehen¬
den Unterrichtsfächer, vor allem in Physik und Erdkunde,
und der Beschäftigung der Zungen mit Modellbau erreichen."

ep. Deutscher Evang . Presse '
ag . Nach siebenjähriger

Pause wird in diesem Jahr der Deutsche Evang . Pressetagwieder einberufen. Als Termin ist der 1 .—4 . Oktober , als
Tagungsort Weimarin Aussicht genommen. Der Presse¬
tag, dessen Geschäftsführung beim Eo. Preßverband für
Deutschland (Berlin -Steglitz ) liegt , ist die Spitzenorganisationdes evang . Schrifttums und Pressewesens. Es sind ihm in
Fachgruppen angeschlossen : Die Kirchenzeitungen, die Sonn¬
tags - und Gemeindeblätter , die christliche Vereins - und Fach¬
presse und die Ev. Preßverbände . Die diesjährige Tagung
hat sich als Hauptthema die Frage „ Ethik und öffentliches
Leben " gestellt . Ferner wird sich die Tagung mit den Vor¬
bereitungen für die Internationale Presseausstellung in Köln
im Jahr 1928 ( „Pressa") beschäftigen .

Die Wohnungsnot in München. Bei einer Zählung der
Wohnungsuchenden in München meldeten sich rund 37 000
Personen .

Die Höhe 80 bei Apern , die nach dem Krieg von dem
englischen Offizier Calder angekauft worden war, war schon
längere Zeit zum Verkauf ausgeboten . Da sich kein Lieb¬
haber zeigte , hat der Besitzer die Höhe jetzt dem französischen
Kriegsministerium zum Geschenk angeboten.

harzer heuverbrennen . Im Oberharz , der in diesem
Lahr so viel unter Unwettern zu leiden hatte, ist die Heu¬
ernte vollkommen vernichtet. Das Gras ist stockig und un¬
brauchbar geworden. Man hat daher mit dem Heuverbren¬
nen begonnen. Schwelende Brandnebel liegen über dem
ganzen Harzgebiet, ein Zeichen , daß ein wertvolles Natur¬
erzeugnis durch Flammen vernichtet werden muß.

Die unentgeltliche Tokenbeslaktung . die von der sächsischen
Stadt Mittweida eingeführt worden war , ist der hohen
Kosten wegen wieder abgeschafst worden.

Tödlicher Mückenstich. In Kühnheide im Erzgebirge er¬
lag ein Bauer innerhalb von 20 Minuten einem Insekten¬
stich , den er bei der Heuernte davongetragen hatte.

Entflohener Banderolensälscher. Die Hauptschuldigen in
der Millionenbanderolenfälschung, A . Krakauer , Katzki und
Jucht sind vor ihrer erneuten Verhaftung ins Ausland ent¬
flohen . Man hatte sie gegen Kautionen von 10 000, 5000
und 3000 Mark auf freiem Fuß belassen ( !) .

Schweres Flugzeugunglück. Das Flugzeug I) 206 der
Deutschen Lufthansa , das die Strecke Kassel—Frankfurt a . M.
befliegt, versuchte am Mittwoch nachmittag in der Nähe des
Städtchens Amöneburg (zwischen Kassel und Gießen) eine
Notlandung vorzunehmen. Die Maschine flog sehr unsicher
und schwankte . Plötzlich ging sie steil zur Erde nieder,
schlug auf den Boden auf, sprang aber noch einmal in die
Höhe und barst dann in zwei Teile auseinander. Dabei
wurde der Hintere Teil mit zwei Fahrgästen von dem 365
Meter hohen Basaltkegel, auf dem Amöneberg aus der Tal¬
ebene herausragt, in eine etwa 10 Meter tiefe Basaltkluft
geschleudert . Der vordere Teil des Flugzeugs schlug so hart
auf, daß der Motor , der sich heiß gelaufen haben dürfte,
platzte und das Flugzeug sofort in meterhohe Stichflammen
hüllte. Der Führer Dörr aus Darmstadt , der Bordwart
Ihlow aus Magdeburg und der Fahrgast Dr . M i l ch von
der Frankfurter Wetterwarte verbrannten . Die Fahr¬
gäste des Hinteren Teils erlitten schwere Schädel- und Kno¬
chenbrüche : der eine , Stadtobersekretär Bauer aus Hof¬
geismar bei Kassel, starb während der Ueberführung nach
Kassel, der andere , Prokurist Kuhlmann aus Hannover -
Linden , ist schwer verletzt . Nach einer weiteren Meldung
soll auch er gestorben sein.

Zerslörkes Kunstwerk. Die im Tonhallengarten in Duis¬
burg aufgestellte „Kniende" des aus Duisburg stammenden
Bildhauers Lehmbrouck wurde nachts von sechs Männern
so zerstört, daß nur ein Bein stehen blieb . Die Figur ist in
der Mitte durchgebrochen . Die Täter entkamen.

Die Elfenbeinbilder, die aus der Städtischen Sammlung

in Neuyork gestohlen worden wären , sind Mil der Polizeibereits in zwei Leihhäusern entdeckt worden.
Schiffsbrand . Der englische Dampfer « Saint Andrew "

lief mit Feuer im Laderaum im Hamburger Hafen ein. Die
Hamburger Feuerwehr bekämpfte den Brand mehrere Stun¬
den mit 20 Schlauchleitungen. Die Gefahr soll beseitigt sein.

Zm Hamburger Hafen wütete am 27 . Zull nachmittags
ein schwererSkurm . Ein französischer Dampfer wurde
losgerissen und gegen den Lloyddampfer « Raimund " ge¬drückt . Beide Schiffe wurden beschädigt . Ein losgerissener
griechischer Dampfer beschädigte ein schwedisches Segelschiff
und drei kleinere Fahrzeuge . Zn der Stadt wurden meh¬
rere Straßen überschwemmt .

Erdbeben. Zm französischen Kreis Vameluse wurde ein
ziemlich starkes Erdbeben verspürt . Zn einer Ortschaft setzten
die lausenden Brunnen mehrere Stunden aus .

Guter Schloff . „General " Dawes , der dem deutschen
Kriegstribut den Namen gegeben hat , fuhr am 28 . Juli
mit einer größeren Reisegesellschaft nach Memphis (Staat
Tennessee ) . Auf der Brücke über einen tiefen Kanal fuhr
die Lokomotive gegen ein Gerüst. Dabei wurden 1 Mann
getötet, zwei schwer verletzt . Dawes , der gerade den Schlafdes Gerechten schlief , wachte gar nicht auf. — Ja , ein ruhiges
Gewissen ist ein sanftes Ruhekissen .

Berlin bleibt in der Deutschen Studentenschaft. Die Stu -
dentenvertretuna an der Universität Berlin hat einen An¬
trag , den Austritt aus der Deutschen Studentenschaft zuerklären , mit starker Mehrheit abgelehnt.

Berliner Leben . Auf einem Rummelplatz des StadtteilsBerlin -Schöneberg in der Potsdamer Straße wurde abends
eine Anzahl Vorübergehender von mehreren Burschen an¬
gefallen und ausgeplündert . Eine Streife der Schutzpolizeiwurde zu Boden geschlagen und durch Messerstiche verletzt .Als ein größeres Polizeiaufgebot erschien, nahm der Pöbelfür die Räuber Partei und die Polizei mußte von der Schuß¬waffe Gebrauch machen . Zehn der Strauchritter konnten
verhaftet werden.

Berliner Spielhöllen. Die Berliner Polizei hat zweiSpielklubs , in denen gewohnheitsmäßig Glücksspiel getriebenwurde , geschlossen .
Eine Stabt im Konkurs. Die pommersche Stadt Gartz ,wo im vorigen Jahr die im Bau befindliche Oderbrücke ein -sturzte und infolge davon die ausführende Baufirma in Kon -kurs geriet, ist dadurch in solche Schwierigkeiten gekommen ,daß sie die Zahlungen einstellen muß, wenn nicht der Staathelfend eingreift.
Ein unsinniges Versprechen. Der Kapitän eines inSchlutup bei Lübeck ankernden dänischen Schiffs beobachteteeinen elfjährigen Knaben, der wiederholt von der Kaimauer,n die Trawe sprang . Der Kapitän fand Wohlgefallen andem kühnen Jungen und er versprach ihm 500 Mark , wenner von der höchsten Mastspitze seines Schiffs ins Wasser'

pr/nge . kleine Bursche ging sofort darauf ein , kletterteauf den Mast und sprang in die Trave . Er tauchte fast bisaus den Grund des Wassers, kam aber wohlbehalten ansH ^ ihm der Kapitän die Belohnung aushändigte .— Wie gefährlich solche Sprünge sind , zeigte vor einigenWochen der Fall des bekannten Schwimm-Meisters Läm-precht in Altona , der nach einem solchen Sprung nicht mehrauftauchte.
Anschlag . Gegen den Vorsitzenden der Vereinigung pfäl-zischer Tuchfabriken, Dr. Helm , in Lambrecht wurde einAnschlag dadurch verübt, daß nachts in sein Schlafzimmerbrennende Fackeln geworfen wurden . Der Streik hat nunwieder eine Verschärfung erfahren , nachdem bereits einegrundsätzliche Einigung erzielt war.
Verhaftung eines Eisenbahnverbrechers. Der Bursche ,der dieser Tage bei Brandenburg 20 Bausteine auf das Gleislegte , um den Nachtschnellzug Berlin—Halle zur Entgleisungzu bringen , ist in der Person des 23jährigen Arbeiters HansSchröder verhaftet worden . Schröder war erst vor kurzemaus dem Zuchthaus in Magdeburg entlassen worden.
Ein nekler Polizeibeamker. Die „V . Z.

" berichtet : Es istausgefallen, daß bei dem Prozeß gegen den GutsbesitzerS chn e i de r - S t e nzi g wegen Brandstiftung in Frank¬furt a . O . die Ermittlungen nicht etwa ordnungsmäßig vonden örtlichen Polizeibehörden geführt wurden , sondern vondem Kommissar Westge , der seit einer Reihe von Jahren der
Brandenburgischsn Feuerversicherungs-Gesellschaft zugeteiltist, und daß diese Ermittlungen im Auftrag der Gesellschaftausgeführt wurden . Eine völlig unverdächtige Person , von"" annahm , sie könne zur Belastung des mutmaß¬lichen Täters beitragen , sei von ihm vorgeladen , als Täter
beschuldigt und mit sofortiger Verhaftung bedroht worden.Westge habe vor Gericht zugegeben , daß er von der Ver¬
sicherungsgesellschaft eine Belohnung zu erwarten habe, so¬bald in dem Gerichtsverfahren gegen den Gutsbesitzer Schnei-der ein rechtskräftiges Urteil erzielt sei . Durch Bedrohung^ Westge Zeugen beeinflußt, um Schneider als denSchuldigen erscheinen zu lassen , damit die Gesellschaft keine
Brandentschädigung zu zahlen habe und er eine Belohnungerhalte.

Neues Eisenbahnunglück in Frankreich. Auf einem Vor¬orkbahnhof in Lyon entgleiste ein Arbeiterzug . 20 Personenwurden verletzt .
Ausbruch des Vesuvs. Nach acht Monaten fast völligerRuhe ist der Vesuv in der Nacht zum 30 . Juli wieder tätiggeworden. Die ausgestoßen« Lava bildet einen etwa 15 Meterbreiten Strom, der sich mit einer Schnelligkeit von etwa3 Meter in der Sekunde über die Bergabhänge ergießt.

Dynofauriee -Friedhof . Der englische Former F- 28. H.
Miglod , der kürzlich von einer Forschungsreise in Ost-
afrika zurückgekehrt ist , erzählt im „Natural History Maga¬
zine "

, er habe im Tanganyika -Bezirk die Knochen von 30
Dynosauriern , den bekannten Riesentieren aus der Trias¬
zeit , gefunden. An einer Stelle seien die Knochen so dicht
zusammengelegen, daß das Gehen unmöglich war. EinSkelett sei von solchen Ausmaßen , daß 80 Träger nötigwaren , um es fortzuschaffen .

Erdbeben. Die Bebenwarte der Georgetown - Universitätm Washington verzeichnete am 29 . Juli ein starkes Erdbeben
in einer südlichen Entfernung von etwa 6000 Kilometer.

Die Ueberschwemmungenin China. Nach einer Meldungdes chinesischen Blatts „ Shunpao" sind infolge der Ueber¬
schwemmungen des Kuling-Flusses in Tschangtschaufu , 45
Km . Westlich von Amoy , 10 000 Personen ertrunken und
100 000 obdachlos . Biele Bezirke sind überschwemmt und
ihre Ernte fortgeschwemmt .

Türkische Völkerwanderung . Die türkisch« Regierung
hat mit Billigung der Großen Nationalversammlung be¬
schlossen , etwa 5000 unzuverlässige Bewohner der Ostwila-
jets nach dem Westen Anatoliens umzusiedeln, um sie hier
besser unter Aufsicht zu haben . Es handelt sich dabei um
Anhänger jener kurdischen Schecks , die unter der Herr¬
schaft der Osmanen bis in die Anfänge der Republik hinein
einen Staat im Staat und eine stete Bedrohung für Rei¬
sende und Warenverkehr bildeten. Das neue Regime begann
Ordnung zu schaffen und heute kann man sagen, daß ihm
das in der Hauptsache gelungen ist . Wenn auch noch ab und
zu Raubüberfälle Vorkommen , so gibt es doch keinen Ver¬
gleich mehr mit der fast unglaublichen Unsicherheit früherer
Zeiten . Zum Ausgleich der genannten Verschickungen ,
welche den Schlußstein im großen Befriedungswerk de>
Regierung darstellen, sollen 500 aus Mazedonien rück¬
wandernde mohammedanischeFamilien längs den tief nach
Kurdistan hineinführenden , im Vau begriffenen Eisenbah¬
nen angesiedelt werden.

Der „Decamerone" wieder in Paris . Auf der Verstei¬
gerung von Kunstsachen durch einen Kunsthändler in Lon¬
don kam auch der berühmte „Decamerone" unter den Ham¬
mer, jenes von dem Badener Maler Minkerhalter
gemalte Bild der Kaiserin Eugenie , das sie , umgeben
von acht der schönsten Frauen ihres Hofs, im Schloßpark
von Fontainebleau darskellt . Eugenie war bekanntlich selbsteine sehr schöne Frau , von Geburt eine Spanierin. Der
französische Präsident Sadi-Earnot hatte der Exkaiserin —
eigentlich ungesehlicherweise — das Bild in ihre Verban¬
nung nach Lhiselhurst bei London gesandt: um dem Gesetz,das die Abgabe der eingezogenen Vermögensstücke an Napo¬leons Familie verbot, das Gesicht zu wahren , behielt er den
kostbaren Rahmen des Bildes zurück . Nach dem Tod Euge-
niens kam das Bild in den Besitz eines Sammlers und Händ¬lers . Auf der Versteigerung wurde nun das Bild von der
französischen Negierung um 490 000 Franken erstanden, wo¬
zu übrigens die Baronin d'Orengiani den Hauptteil bei¬
steuerte. Der «Decamerone" soll nun wieder in der Staats¬
sammlung im Louvre aufgehängk werden. Die Kaiserin wird
also wenigstens im Bild wieder in Paris einziehen, das sieam 4. September 1870 auf der Flucht verkleidet hakte ver¬
lassen müssen. Auf derselben Versteigerung erzielten gestickteWandteppiche aus dem Besitz der Kaiserin, die IrrfahrtenDon Quichotes darstellend, einen Preis von 1,75 Millionen
Franken. — Der Maler Franz Taver Winterhalter ist 1803in Menzenschwand bei Sk. Blasien geboren und erhielt seine .
Ausbildung in München und Karlsruhe durch die Unter- -
stützung des Großherzogs Leopold . Bald aber siedelte er
nach Paris über: er beschränkte sich darauf , in Deutschland
geboren zu werden und dort zu sterben . Cr starb 1873 zu .Franksurt a . M .

Der Ring des Grafen Essex . In der Westminsterabtei in
London fand vor einigen Tagen die feierliche Niederlegungdes berühmten Rings , den die Königin Elisabethvon England dem Grafen Essex 1596 als Zeichen ihrerGunst geschenkt hatte, auf dem Grabmal der Königin statt,wo er nunmehr andauernd verbleiben wird . Dieser Ring istbei einer kürzlich in London stattgehabten Versteigerung voneinem Privatmann angekauft und dem Staat mit der Be¬
dingung geschenkt worden , daß er für alle Zeiten seinen Platzauf dem Grab der Königin erhalten solle. Einer nicht vonallen Geschichtsforschern anerkannten , aber im Volk zäh fest¬
gehaltenen Ueberlieferung zufolge hatte die Königin den
Ring dem Grafen mit dem ausdrücklichen Bemerken geschenkt,ihn ihr zurückzusenden , wenn ihre Gunst ihn zu verlassen
drohe , da sie beim Anblick des Rings ihren Sinn wandelnund ihm ihre Gnade wieder zuwenden werde. Als aber 1601
dieser Fall eintrat und der zum Tod verurteilte Graf, um
sein Leben zu retten , ihr den Ring zusandte, wurde dieservon einer ihm feindlich gesinnten Hofdame, der Lady Notting -
Ham, zurückbehalten , die Königin Unterzeichnete das Todes¬urteil des scheinbar halsstarrigen Eünstlings und Essex wurde
hingerichtet. Einige Jahre später erfuhr Elisabeth den wah¬ren Sachverhalt , sie fiel darüber in Verzweiflung und starbbald darauf (1603) . — Nun ist der Ring nach mehr als 300Jahren wieder zu ihr zurückgekehrt und wird fortan aufihrem Grab ruhen . Es ist ein einfacher , im Lauf der Zeitan manchen Stellen brüchig gewordener goldener Reif, derdas von Edelsteinen umgebene Bild der Königin zeigt. Die
edelsteinbssetzte Fassung hat durch die Länge der Zeit eben¬falls gelitten , so daß einzelne Steine verloren gegangen sind,doch hat sich das Bild der Königin selbst überraschend guterhalten .
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ep . Lin neuer Rekhel. Ein neu ^r , bisher der Öffentlich¬
keit nicht zugängiges Blatt von Rethel ist im Dresdener
Kupferstich -kabinett aufgefunden worden , das dritte Todes¬
blatt „Der Tod als Diener "

. Es ist um 18 -10 entstanden. In
gleicher Größe wie die Zeichnungen der beiden bekannten
Todesblätter hat es Oskar Vangemann , unser bester gegen¬
wärtiger Holzschneider , genau und meisterhaft nach dem Ent¬
wurf Rethels geschnitten , so daß ihre handschriftliche Frische
gewahrt ist . Das erschütternde Blatt knetet der Verein für
religiöse Kunst (Berlin W . 8 , Kronenstr. 70) in zwei Aus¬
gaben der deutschen Kunstwelt dar : in einem Handabzug ,
sowie in einem ausgezeichneten Druck der Reichsdruckerei. —
Alfred Rethel , geb 1816 zu Aachen , gestorben in geistiger
Umnachtung 1859 in Düsseldorf, hat hervorragende Bilder
meist geschichtlicher Art gemalt . Am bekanntesten ist sein
„ Totentanz " aus dem Jahr 1848.

e". ev angelische Jugendarbeit in Württemberg . Zu
welchem Umfang und weicher Vielgestaltigkeit in Würt¬
temberg die evang . Jugendarbeit sich entwickelt hat, zeigt
die neueste Statistik ihrer Einrichtungen . Danach dienen dem
Kleinkind 466 Kindergärten und Kinderpflegen mit 594
Kindergärtnerinnen und Kinderschwestern, der wirt¬
schaftlich hilfsbedürftigen Jugend 48 Vereinshäuser ,
Lehrlings- und Ledigenheime mit 90 Berufsarbeitern und
91 freiwilligen Helfern , der gesundheitlichen Ju¬
gendfürsorge 48 Erholungs - , Kranken- und Pflegeheime mit
169 Berufsarbeitern und 55 freiwilligen Helfern , der sitt¬
lich gefährdeten Jugend 54 Einrichtungen (Erzieh¬
ungsanstalten , Zufluchtsstätten , Kinderrettungsvereine , Be¬
ratungsstellen , Sekretariate ) mit 269 Berufsarbeitern und
48 freiwilligen Helfern . Dazu kommen noch insgesamt
1836 Jugendvereine mit über 61000 Mitgliedern ,
154 Berufsarbsitern und 2435 freiwilligen Helfern .

Bauernregel für August. Was der August nicht kocht ,
läßt der September ungebraten . — Ein kühler August
nach einem heißen Juli- verkündet einen harten , ein trockener
August einen schneereichen Winter. — Wettert 's viel im
August , du nassen Winter erwarten mußt . — Im August
Wind aus Nord , jagt die Unbeständigkeit fort. — Wenn der
August nicht Regen bringt , kein fetter Gaul aus dem Stalle
springt . — Die Taue befördern jetzt die Reife , darum : Der
Tau tut dem August so not, wie jedermann das tägliche Brot.
— Tau im August ist des Bauern Lust. — Wenn 's nicht
donnert und blitzt , wenn der Schnitter nicht schwitzt und
der Regen dauert lang , wird 's dem Bauersmann bang . —
Wenn die Frösche knarren, muß du auf Regen harren . —

Doch: nicht alle Wolken bringen Regen und : se weniger
Regen im August , je mehr Wein . — Je dicker aber der
Regen im August , je dünner der Most . — Ist August im
Anfang heiß, wird der Winter streng und weiß , stellen sich
Gewitter ein , wird 's bis Ende ach so sein . — Ein trockener
Sommer ist fruchtbar an Korn, denn die Sonne scheint
keinen Hunger ins Land , dagegen sind Kotjahre Notjahre .
- - Wer im Heuet nickt gabelt , in der Crnt '

nicht zabelt , im
Herbst nicht friff ) aufsteht, der schau, wie 's ihm im Winter
geht!

Der Glaube an etwas , das wir doch als heistaes Geheim¬
nis betrachten sollen, steht mit der Vernunft nicht im Wider-
spruch. _ Kant .

und Vermehr
Feste Grundstimmung

An den Börsenverhällnissen hat sich im Lauf der letzten Woche
im allgemeinen nichts geändert . Das Geschäft ist nach wie vor
ruhig gblieben. Die Kurse sind täglich kleineren Schwankungen
unterworfen . Die Kursnotizen sind zum Teil nur nominell, da¬
gegen hat sich auf einzelnen Sondergebieien größeres Geschäft
unter starker Betätigung der Spekulation entfalten können. Die
Geldbeschaffung für die Ult mo -5uli -Liquidation ging glatt von
statten , wenngleich die Lage des Geldmarktes nach wie vor an¬
gespannt bleibt . Sowohl der Sah für tägliches Geld als für Geld
auf längere Fristen hat eine Erhöhung erfahren . Die Berichte aus
der Wirtschaft bieten zur Zeit nur wenig neue Anregungen . Die
Lage des Arbeitsmarktes bessert sich weiterhin . Auf den Anleihe¬
märkten ist es ruhig . Neue inländische Anleihen kamen mit Rück¬
sicht auf d e angespannte Lage des Geldmarktes nicht heraus , da¬
gegen wurden wieder Abschlüsse von neuen deutschen Ausländs¬
anleihen bekannt . Würtk . Bereinsbank Filiale d. Deutschen Bank.

Deutschlands Zuckerverbrauch. Seit Beginn des laufenden Be-
triebsjahrs , in den 10 Monaten vom 1 . Sept. 1926 bis 30 . Juni
1927, wurden im Deutschen Reich rund 24,27 Mill . Ztr . Zucker
Nohwert in den Verbrauch übergeführt oder 1,15 bzw . 1,75 und
10,13 Millionen Zentner mehr als in den entsprechenden zehnMonaten der drei vorangcgangenen Betriebsjahre .

holzschwellen für Straßenbahnen . In Berlin und in einigen
anderen Städten geht man dazu über , die Straßenbahnschienen wie
beim Cisenbahnbau auf stark imprägnierte Holzschwellen zu legen ,weil die bisher übliche llnterlage von Steinschotter oder Beton durch
eindringendes Waller zu viel beschädigt und der Betrieb dadurch
verteuert wird. Die Holzschwellen bieten dagegen der Schiene für
lange Jahre eine gute Unterlage, das Fahrgeräusch wird gedämpftund die Wagen werden mehr geschont.

Streik. Die Schererinnen, Winderinnen und Spukerinnen Ser
Seidenindustrie in Krefeld sind in den Ausstand getreten. Da ohne
dies« Arbeitergruppen nicht gearbeitet werden kann , wurde der
übrigen Arbeiterschaft gekündigt . Betroffen sind 3100 Arbeiter .

»
Berliner Getreidepreise . 31 . Juli . Weizen märk. 29 .10 , Roggen

23 .40—23.80, Wintergerste neu 19 .20—19 .70, Hafer 26 — 26 .70,
Weizenmehl 34 .75—37 , Roggenmehl 32 .75—34 .50, M izcnkieie
13 .75, Roggenkleie 15,25, Raps 29 .50 - 30.

Märkte
Munderkingen , 29 . Juli . Bi eh mar kt . Farren 285 —700

Ochsen 400—900 , Kühe 260- 550 , Kölbeln 475—680 , Rinder 180
bis 380 , Pferde 120- 1025 Mark das Slück .

Schweinepreise . Creglingen : Milchschweine 10—17 .5 . —
Gaildorf : Milchschweine 12—20. — Schö.mberg : Milch¬
schweine 12.50—25 — Winnenden - Milchschweine 16—22 .
Läufer 35—50 — Munde rkingen : Mutterschweine 110 bis
120 , Läufer 35—40, Milchschweine 15—20 das Stück .

Fruchlpreise . Ebingen : Weizen 16, Gerste 15 , Haber 13 50 .— Winnenden : Weizen 15 —15.60 . Haber 12,80—13,20 . Dinkel
10,50—11,50 , Roggen 12, Gerste 11— 13 d . Ztr.

Skullgarler Großmarkt . 30 . Juli . Taseläpfel p . Pfd . 15 —30 :
Tafelbirnen 20- 30 ; Himbeeren 30—40 ; Stachelbeeren 12- 16 ; Jo-
bannisbeeren rot und weiß 16 —22 ; Heidelbeeren 40—48 ; Aprikosen
50—70 ; Pfirsiche 35—55 ; Pflaumen 15—26 ; Kartoffeln neue p .
Pfd . 5,5—7 ; Stangenbohnen 18—20 ; Buschbohnen 15—20 ; Brockel¬
erbsen 15—20 ; Kopfsalat p . St . 15—10 ; Endiviensalat p . Sk. 10
bis 15 ; Wirsing (Köhlkraut) 6—8 ; Weißkraut, rund 6—7 ; Rotkraut
8— 10 ; Blumenkohl p . St . 20—50 ; Rote Rüben 6—8 ; gelbe Rüben
6—8 ; Karotten runde 1 Bd . 7— 10 ; Zwiebel p . Pfd . 7—8 ; Zwiebel
mit 1 Bd . 6—7 ; Gurken große 1 Sk 30—40 ; Salzgurken 15 ; kleine
Gurken 100 St . 60- 70 ; Rettiche 1 St . 3—8 ; Sellerie 1 St . 10
bis 20 ; Spinat 10— 15 ; Mangold 8 — 10 ; Rhabarber 1 Bd. 8—11 ;
Kohlroben-Kops 1 St . 4—6 .

Nürnberger Hopfen . Hallertauer 200—370 , Wllrttemberger
360—370 , Elsässer 300 . — Beste Sorten allgemein 360 —380, Mil
tel und Gutmittel 250—350 , Geringe 200—240 d . Ztr.

Vesihwechsel . In U l m hat die Würit . Feuerversicherungsgesell¬
schaft A . - G . . Stuttgart , ein von Matthias Eisele -Kreuzlingen wäh¬
rend der Inflationszeit erworbenes Geschäftshaus am Münsterplatz
um 166 100 Mark angekauft. In dem Haus soll eine Vezirksoer-
waliung eingerichtet werden.

Wetter für Dienstag
Der Tiefdruck im Nordwesten hat sich abgeflacht . Hochdruck über

Mitteleuropa kommt wieder stärker zur Geltung Für Dienstag
ist vielfach heiteres, jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zu erwarten .

Großer

infolge Ermäßigung der Zucker st euer
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Pfund Pfg . billiger

Kristallzucker Mm-,
Grießzucker
Würfelzucker
Hutzuckeretwa 13 Pfd „

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Adolf

Dommer , Kolonialwarenhändlers in Wildbad, jetzt in
Karlsruhe i. B . , ist nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins heute aufgehoben worden .

Den 28 . Juli 1927 .

Mer - MM !
Kristallzucker (Dienstag eintreffend) p . Psd
Grießzucker . .
Würfelzucker . . 2S ^

dto . . . . per 2 Pfd .-Pnket
dto . . . . „ 5 „ „ 1,SS

Domino-Würfelzucker „ 5 „ „ 2
empfiehlt

M» heile MW 1W M dSmen M Uhilhos
schöne Speisekartoffeln

geW « de», der Zentner z» M. 6.80.
Kcer' l Tirvaüh serr Tel 62

nur best bewährte Fabrikate
Naten v. Mk. Km

eventuell ohne Anzahlung
Vertretung erster Firmen.

Schund L Buchwaldt
Pianohaus , Pforzheim

Poststraße Nr. 1

FM - md Tmeil -LsiiM-Maiis.
Das Großherz Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

( Laden) verkauft freihändigaus den KaltenbronnerWaldungen
Abt. I 10, 18, 39 , 68 , 84 , 85 :

Forlenstämme : ! I . Klasse 92 Fm , III . 126, IV . 62,
V . 23 ; Forlenabschnitte : I ! . Kl . 7 Fm . , III . 6 ; Tannen -
und Fichten - Stamme : I . Kl. 281 Fm . , II . 342 , III . 425 ,
IV. 208 , V . 192 , VI . 75 ; Tannen - und Fichten-Abschnitte:' Kl . 49 Fm . , II . 118 , III . 30,

zusammen rund 2040 Fm .
Verkaufstermin : 6 . August 1927 .
Zahlungen : Ein Drittel der Kaufsumme bis spätestens

3 9 . 27 , ein Drittel bis 1 . 10 . 27, ein Drittel bis 29 . 10 . 27,
wobei die beiden letzten Raten monatlich mit 0,5 Prozent
zu verzinsen sind.

Auszug und Angebotsformulare durch das Forstamt.Das Holz wird vorgezeigt von Forstwart Reuthebuch in
Durreych , Post Dobel , OA . Neuenbürg, Förster Rheinschmidtm Brotenau, Post Wersenbach i . M . (Baden) , Förster Diente!in Kaltenbronn, Post Weisenbach i . M . (Baden) und Forit -

„Jndustriehaus "
! wart Schultheiß in Rombach , Post Enzklösterle (Württbg ) .

Fleißiges , ehrliches

MSdche «
für kleinen , besseren Haushalt
in der Pfalz zum Herbst

gesucht.
Guter Lohn , Schuhe frei , an¬
genehme Stelle . Herrschaft
gegenwärtig zur Kur hier.
Schriftliche Meldungen unter
I . P . 176 an die Tagblatt-

Geschäftsstelle .

Zukunft. Vergangenheit . SW-
salsunigebung , Liebe . Reichtum.

Eheleben . Geschäft usm.
zeigt ohne Kenntnisse Ihnen das

berühmte Werk :
Geßmann 's Sterndeutekunst

von Oesterreich
zum Preise von nur Mk . 3 .—, Nach¬
nahme20Pfg . mehr. Prospektgratis .
Johann Hochgesang , Nenheiten -
Bertrieb, München Klenzestr . 87 .

Postscheckkonto Nr . 23951. >

Ab heute

durchweg

billiger
Mbl . Zimmer
mit KWstiWrt gesucht.
Angebote m . Preis unt. G176
an die Tagblattgeschäftsstelle.

Igmies-Iilittliezter
Direktion: Aeng-Xrauk.

Lsrnsprecber 135.
/Znkang Wochentags abencks 8 lllir.

Sonntags abencks Dbr .
(VloritttA I . ^ uZust

Der Körten Läe»
Vi61 Kapitol LUS ll6M I.6K6N

eiN68 „ UN3N8tälllli §6N "
(Vlääclieri8

von Lernauor u .Oesterroicftor

Weinstube Vecütle
(inmitten der Stackt)

gemütliches bürgerliches l^ okal
6roke ^ uswoftl oftene ^Veine :

U . Z . 192661 N6l ! blONl161 ? ioIIinZ6i
192661 KZ8tÄM61lbU86ll61

literweise über ckie Strake billiger

bsssitigk
selimsnrlos

l- SSSWVM ,
zl - k- IHieNSIttve kill Pll.rttltt6

Llecbdose (8 Pflaster) 75 pk . , I-sbswokI-puObsd gegen empfind¬
liche Luke und LuLscliweiö, Schachtel (2 Lader) 50 pfg ., erhäitück
in Apotheken und Drogerien . Sicher ru haben bei : Lberkard-Drogeris
Apotheker li. plappert .
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